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Totensonntag.
Ich sage, weil der Tod allein mich machet frei,
daß er das beste Ding ans allen Dingen sei.

Angelus Silesius.

Totensonntag bei diesem Wort wird die Seele
xumut , als trete sie in einen grenzenlosen Kirchhof ein.
Tie Glocken läuten ernst, als wollten sie sagen : was
wir dir schon klangen in Freud und Lust zuin Leben
und Lieben, o Seele , das war nur Täuschung und Schein;
das aber ist die Wahrheit : das Leben ist ein Ster¬
ben . Viele werden diesen Sonntag wehmütig und
schmerzbewegt wirklich als einen Totensonntag feiern.

Andere aber hören an diesem Tag noch eine an¬
dere Glocke klingen. In ihres Herzens Tiefe singt sie:
Leben, unverloren ! Und diese Glocke tönt ihnen lauter
als die Totenglocke. Tie stehen an diesem Tag auch an
ihren Gräbern . Aber etwas anderes zieht ihr Auge
an : jenseits des Erden - und Todesnebels ein sonnig
Land , in dem selige Gestalten wandeln , aus dem Un¬
sterbliche ihnen zuwinken. Für sie ist der Totensonntag
ein Gedenktag an die ewig lebendig Gewordenen, welche
sie in Heimwehr und Hoffnung grüßen als die Vollende¬
ten , die durch die Geburt des Todes zum eigentlichen
Leben durchgedrungen sind.

Einst sang ein deutscher Mystiker ans Grund seines
inneren Schauens und Erlebens : „ Ich glaube keinen
Tod "

. Einst sprach ein Größerer , der Größte, , kraft
seiner Vollmacht : „ Ich bin die Auferstehung und das
Leben ; wer an mich glaubt , der wird leben , ob er
gleich stürbe"

. Und dieser Große ist es! ja> wohl, durchj
den die anderen hellsehend und lebensgläubig geworden
sind . Er macht aus dem Totensonntag ein Ostern mitten
im Winter, ein Lebensfest für alle, die an ihn glauben»

I . D . -

Zur Lage.
i

i
Reichskanzler Fehre -nbach und der Reichsminister

des Aeußern Dr . Simons haben eine Reise ins
besetzte Rheingebiet angetreten . Tie Rheinlande
sind jetzt die Stätte der schwersten Heimsuchungen, mit
denen Deutschland durch den Friedensvertrag belastet
wird . Diesen Reichsteilen . wollen die Reichslenker
Mut zusprechen und ihnen aufs Neue die Gewißheit
geben, daß ihr Schicksal in ganz Deutschland aufs tiefste
mitempfunden wird , und daß niemand ist, der nicht
Überzeugt wäre , daß die Zugehörigkeit der Rheinland«
zum Reich eine Lebensfrage für das Reich ist . In
Düsseldorf , Köln und Aachen haben Fehrenbach und
Simons öffentlich gesprochen . Mit der ihm eigenen
Herzenswärme hat der Reichskanzler den Rh .' inländerr
den Dank ansgedrückt für das , was sie bei der Abwehr
schwerer Gefahren geleistet haben . Simons rief ' mit
lauter Stimme hinaus , welches Unrecht Deutschland an¬
getan wird . Ein Ton der tiefsten Enttäuschung ging
durch seine Rede in Düsseldorf . Die einzige Hoff¬
nung, die man von dem unseligen Spa mitbrachte,
die versprochene Gvldprämie von . fünf Mars

des Frkedensvertrags heranzog , mit dem sich bas Prw
mienversprechen wieder hinfällig machen ließ . Das P ä-
mienversprechen von Spa bildete aber einen wesentlicher
Bestandteil des Abkommens und nur im Zusammen¬
hang mit ihm hat Deutschland die Kohlenablieferung in
der geforderten Höhe übernommen . Wenn nun die Ge¬
genleistung Frankreichs nicht eingehalten wird , so ist
das ganze Abkommen hinfällig und auch
Deutschland ist an seine Verpflichtung nicht mehr ge¬
bunden . Darauf hätte Simons Wohl Hinweisen dürfen.
Wenn sich auch Deutschland, ohnmächtig wie es ist, der
Kohlenlieferung tatsächlich nicht entziehen kann, so hätte
es doch auch nichts geschadet , wenn alle Welt es er¬
fahren hätte , auf welcher Seite die Achtung oder Miß¬
achtung der Verträge liegt.

Erfreulicherweise nahm Minister Simons keinen An¬
stand, wenigstens den etwaigen Einbruch ins Ruhr¬
gebiet als das zu bezeichnen , was er ist : als einen
neuen Vertragsbruch. Der Friedensvertrag gibt
dazu kein Recht ; der Einmarsch ist erst in das Protokoll
von Spa hereingenommen worden , was ja nicht nötig
gewesen wäre , wenn die Besetzung des Ruhrgebiets oder
eines anderen rechtsrheinischen Reichsgebiets aus dem
Friedensvertrag zu begründen wäre . Den diesbezüglichen
Teil des Protokolls von Spa hat aber Deutschland
nicht anerkannt . Simons konnte daher mit vollem Recht
sagen, daß ein französischer Einmarsch ins
Ruhrgebiet eine feindselige Handlung wäre,
also Krieg. Mit erquickender Entschiedenheit erhob
Simons auch Einspruch gegen die wahnsinnigen Be¬
setzungskosten, die in dieser : Jahr mindestens 15Vs
Milliarden , im nächsten wahrscheinlich noch viel mehr
ausmachen — für 145 000 Mann , tut auf den Kopf
rund 107 000 Mark . Es ist ein Skandal , der zum
Himmel schreit.

Des Ministers Simons Worte waren nun eigentlich
weniger an seine unmittelbaren Zuhörer oder an die
Rheinländer gerichtet, als vielmehr an die Versammlung,
die mit so großer Wichtigkeit am 15 . November in
Genf zusammentrat , an die erste Vollversamm¬
lung des sogenannten Völkerbunds. Die Vertreter
der 42 Staaten , darunter alle 27 , die seinerzeit Deutsch¬
land den Krieg erklärten , haben die Reden von Düssel¬
dorf wohl gehört . Freilich , unsere Minister könnten mit
Engelszungen reden, sie würden das Weltgewissen, das
sich in der illuftren Genfer Versammlung verkörpert,
nicht rühren . Der Völkerbund, der die Gewalttat von
Eupen und Malmedy guthieß , läßt sich durch die Kla¬
gen und Anklagen , wie sie in den Reden in Düsseldorf,
Köln und Aachen erhoben wurden , nicht aus dem Kon¬
zept bringen . Die erste ,-Arbeit " der Völkerbunds -
Versammlung war denn auch die Auslieferung der
fast rein deutschen Stadt Danzig an Polen , dem
die „Verteidigung " des neuen Freistaats Danzig über¬
tragen wurde , trotz des Widerspruchs des Vertreters
Danzigs in Genf , des Oberbürgermeisters Dr . Sahm.
Polen hat nun das Recht, nach Danzig eine polnische
Garnison zu legen . Es ist überflüssig , zu sagen, was
das bei der polnischen Eigenart bedeuten will . Das
geht aber auch den Neutralen über die Hutschnur
und ein schweizerisches Blatt führt der Völkerbundsver¬
sammlung zu Gemüte , daß der Völkerbund eigentlich doch
etwas anderes sein sollte, als eine Fortsetzung der
Entente. Die schweizerischen Vertreter in der Genfer
Versammlung , Präsident . Motta und dessen Vorgänger
!Ador üb^ bieten sich dagegen in der Dienstfertigkeit
für den Entente -Völkerbund ; sie wurden deshalb von
der Versammlung auch durch besondere Ehrungen aus¬
gezeichnet. Haben sie auch wohl verdient.

Einiges Mißbehagen verursachtem abeuH >er Völker-
bundsversammlung die neuen Parlamentswahlen
in Griechenland. Der wegen seiner Deutschfreund,
tichkeit vom Verband grimmig gehaßte und von einer
kleinen Verräterklique unter des kretischen Advokatei,
Benizelos Führung gestürzte und des Landes ver¬
wiesene König Konstantin hat bei den letzten Bolks-
wahlen einen ebenso großen Sieg errungen , wie seir
Gegner Wilson in Amerika eine Niederlage , obgleiä
die ariechiscken Haienltädte während der Wahlen wie
oer ukker Hein ^Schutz" dkd Kanonen der englischen
Kriegsschiffe lagen . Hat nichts genützt.« Die Grieche»
sind der . Tyrannei des Benizelos , die auch vor fei¬
gen Meuchelmorden nicht zurückschreckte, ebenso gründ¬
lich satt , wie die Amerikaner den falschen , herrischen
Wilson „über" haben . Benizelos hat sich unter dem
Schutz englischer Kriegsschiffe heimlich davongemacht.

Mndsrat nun machen? Läßt er die neu zu ern mnenden
Vertreter der großen Mehrheit des griechischen Volks,
also die Anhänger des Königs Konstantin , in Genf
nicht zu , so gesteht er seinen Entente -Charakter offen ein;
werden sie aber ausgenommen, so ist Gefahr , daß sie
in der Völkerbundsversammlung offiziell oder inoffi¬
ziell aus der Geschichte Griechenlands der letzten fünf
Jahre Dinge znm besten geben, die den Großen der
Entente bös in den Ohren klingen würden . Vielleicht
weiß der vielgewandte Lloyd George Rat , der
nächster Tage nach Genf reisen wird . Eines hat er
schon beschlossen : König Konstantin darf nicht mehr
trach Athen, wenn es auch die Griechen haben wollen.
Denn das „ Selbstbestimmungsrecht der kleinen Völker''
bas ist der Wille des Obersten Rats . An diesem
Glaubenssatz darf keine Völkerbundsversammlung rüt¬
teln, noch darf sie gegen den Willen der großen Drei
oder Zwei Beschlüsse fassen , sonst beruft Frankreich sein«
Vertreter ab, wie z. B . wenn von der Aufnahme
Deutschlands gereder würde . Die französische Re¬
gierung hat sich da wieder einmal „ unnötig ereifert " .
An der Mitgliedschaft in diesem Völkerbund liegt
Deutschland gar nichts , er wäre ja doch immer nur
der Geächtete, bestenfalls der Geduldete, solange Frank¬
reich, England und das kleine Belgien darin den Ton
angeben. Und so kann man nur wünschen , daß der
Plan einiger Versammlungsmitglieder , Deutschland ein
Hintertürchen zu öffnen durch den Antrag , daß all,
Völker in den Bund ausgenommen werden, die darum
nachsuchen, nicht durchdringt . Deutschland hat es auch
in seinem Uegenwärtigen Unglück nicht nötig , durch
Hintertüren einzuschlüpfen; das können wir den Bul¬
garen überlassen, die in würdelosester Weise um
die Zulassung zum Völkerbund gebettelt haben.

Ju der Krim hat die En t en te Po li tik eine
neue Niederlage erfahren , wie sie denn in ihrem
Kampf gegen Sowjetrußland bisher eine ungewöhnliche
Ungeschicklichkeit an den Tag gelegt hat . Das macht,
daß die Absichten Englands und Frankreichs , wie auch
im Grunde genommen ihre Interessen , immer übers
Kreuz gehen . Es schien schlimm um den russischen
Bolschewismus zu stehen , als auf dein polnischen Kriegs¬
schauplatz die bekannte Wendung eintrat und im Süden
General Wrangel siegreich vordrang , während gleich¬
zeitig in der Ukraine eine Volkserhebung den Bolsche¬
wisten hart zusetzte. In diesem Augenblick drang man
in der Entente und im Völkerbund aus raschen Frie¬
densschluß zwischen Polen und Rußland . Was tonnte
den Bolschewisten in ihrer verzweifelten Lage erwünsch¬
ter sein ? Jetzt bekamen sie freie Hand gegen Wrangel
und Petljura , gegen die sie ihre ganze Wafsenmacht
einsetzen konnten. Wrangels tapferes Heer ist ' ' aufge¬
rieben , der ganze Süden mit s«n Vorräten an Ge¬
treide , Kohlen, die vom Verband gelieferten Waffen
Wrangels sind der roten Armee in die Hände gefallen.
Die reiche Ukraine ist von den Bolschewisten aufs
Neue überschwemmt und wie da gehaust wird , zeigt das
Schicksal der Hauptstadt Kiew, die jetzt noch 87000
Einwohner^ zählt gegenüber 800000 , vor dem Krieg —
das Gegenstück von Petersburg . Jetzt kann der Tanz
mit Polen wieder losgehcn und zwischen den beider
unversöhnlichen Gegnern wird bereits wieder gehäkelt.

Neues vom Tage.
Die Kartoffelversorgnng.

Mainz , 10. Nov . Infolge Versagens ocr Kar-
ioff'elversorgung der Städte in Hessen hatte die hessisch
Regierung die Beschlagnahme von 10 Zentnern Kartof¬
feln zu 25 Mark und 10 Zentner - zu 29 Mark für den
Morgen Anbaufläche angeordnet . Ter hessische Bauern¬
bund hat nun , wie er mitteilt , bei der Staatsanwaltschaft
gegen die Regierung und dsi Kreisämter Strafanzeige
wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt und Erpressung
erstattet und will Schadenersatzansprüche geltend machen-

- Berlin , 19 . Nov . Wie der ,
-,Lokalanz .

" mitteil ! ,
hat sich die bayerisch Regierung wegen der besonder , !
Notlage Sachsens bereit erklärt , diesem Lande sofort
10000 Zentner Kartoffeln zum Preis von 25—26 M
für den Zentner einMließlich der Fracht zu liefer . .

Es rumort im Osten wieder.
Moskau , 19 . Nov . Obgleich die Polen sich im Bor¬

friedensvertrag verpflichtet hatten , nach dem 2 . Nvver
her auf ihre Grenzlinien mrückzng-rhen , weigern sie si



Truppen anzngreifcn . die genötigt waren , die Stadt Mo - f
syr zu räumen . Das Rote Heer befinvet sich dadurch einen I
neuen Kriegszustand gegenüber und es ist nicht möglich
ras neutrale Gebiet weiter zu beachten.

Die Roten Truppen haben in der Hauptstation der
Krim - Eisenbahn Dschankoi reiche Beute gemacht.

London , 19 . Nov . Aus Riga meldet die „Morning
Post "

, an der russisch-polnischen Front haben di«
Feindseligkeiten wieder begonnen. Bobust
und Borisow an der Beresina seien von den Roter
geräumt worden.

Die Lage in Gr -e tzenland
Athen , 19 . Nov . All ? in Mazedonien u . . ? ^ yrazien

teheuden griechischen Truppen haben ihre Ls
'
i i .-re, di«

llnhünger Venizelos und Kondnriotis sind , abgesetzt und
>ie alten Offiziere , die Anhänger des Königs Konstan-
ün, wieder eingesetzt . — König Konstantin er - i
lärtc einem Vertreter der Schw . Tep . -Ag . , seine Politit !
,u den Nachbarländern werde die des Friedens und s
»er Versöhnung sein . Er werde nach Griechenland zu - »
.ückkehren , sobald sich das griechische Volk in eine ? -
Volksabstimmung dafür erklärt habe . j

Der Süddeutsche Handelskammrr -Lag g? .p i
Sozialisierungsvrrsrrche . t

Karlsruhe , 19. '.Xov . Ter hier abgchaltene Süd - -
deutsche Handelstammertag hat sich gegen
die Entwürfe des Reichewirtschastsminisieriums über den
Ausbaude r Arbeiter - und Wirtschaftsräte
ausgesprochen . Er lehnt insbesondere die Errichtung von
Wirtschaftskammern ab , die den Unternehmer - und Ar¬
beiterkammern übergeordnet sein und als Berufsvertre¬
tungen gelten sollen , da hierdurch die bestehenden Kam¬
mern zu Körperschaften zweiter Ordnung herabgedrückt
würde » . Bezüglich der Lehrlingsentschädigung
im Handwerk trat man für eine zeitgemäße Vergütung ein.
Schließlich erklärte sich die Tagung grundsätzlich ge¬
gen jede Sozialisierung des Baugewer¬
bes und gegen alle Versuche der Gemeinden , den Woh - '

nungsbau auf eigene Rechnung und mit eigenen Kräften j
auszuführen . i

Memel für Wilna ? !
Memel , 19. Nov . „ Das „Memeler Dampfboot " !

meldet , der litauische Gouverneur Odry in Memel habe !
auf seine Anfrage erklärt, es sei ihm nichts von f
Verhandlungen bekannt , daß die Polen Wilna und :
die Litauer dafür Memel erhalten sollten . !

Vom Völkerbund.
19 . Nov . In der heutigen Sitzung der Völ-

kerbundsversammlnng sprach Barnes (England , Ar¬
beiterführer ) über die Zulassung der ehemals feindlichen
Staaten zum Völkerbund und erhob die Forderung , die
ehemals feindlichen Staaten , darunter auch Deutsch¬
land, in den Völkerbund aufzunehmen.

Aus dem „Freistaat " Fiume.
Mailand , 19 . Nov . Während einer Beratung des

Regentschaftsrats über den Vertrag von Rapallo dran¬
gen bewaffnete Freischärler Annnuzios in Fiume in
den Sitzungssaal und erzwangen die Aufhebung der
Sitzung.

Wien , 19 . Nov . Nach Blättermeldungen aus Belgrad
Wird die jugoslawische Regierung von der italienischen
Regierung verlangen , daß den Umtrieben Aununzios ein
Ende gemacht und Annuuzio aus Fiume entfernt wird.

Der Kampf mit Gift.
London , 19 . Nov . Im Unterhaus behauptete

Greenwood, es seien Beweise vorhanden , daß Mehl,
das für die englischen Soldaten in Irland geliefert wurde,
mit Tvphusbazillen vergiftet worden sei, ebenso seien
den Kavalleriepferden Rotzbizillen zugeführt worden.

Krieg im Osten.
Belgrad , 19 . Nov . General Wrangel hat die'

südslawische Regierung um Unterbringung russischer
Flüchtlinge und Soldaten ersucht . Die Flüchtlinge und
Soldaten , die mit Wrangel Rußland verlaut haben , wer-

>den auf Griechenland , Rumänien , Bulgarien und Süd-
Hlawien verteilt werden.

Ali » Stadt «ad Laad.
ro. November LdSv:

' » Mi,, Ka,t,ffr »ad„ h« i« » ,zirl Nagold. Vox
Mitglieder « de» landwirtschaftlichen Bezirksvrrrins wxrden
insgesamt 1170 Zentner Kartoffel» znm Preis von 20
für de» Ze«t»er abgelirfert, diese werde» a» wirtschaftlich i
Schwache des Oberamtsbezirki abgegeben.

' Dl, Br»- Slt«iff» i» Sorvjetrußlaud . Znr sachliche«
Aufklärung über die Verhältniffe in Sowjrtrnßland «nd
über die führende« Persönlichkeite « des radikal «» Bolsche-
wiSmnS veranstaltete die Schwäbische Liga zu« Schutze
der deutsche« Kultur in de« letzte« Tage« Vorträge i«
Feuerbach, Zuffenhausen, Ludwigsburg , Cannstatt »nd Tü.
diuge». Als Redner traten Professor Schlarb a»S Peters,
bürg und ei« aus Kolomna zurückgekehrter deutscher Arbei¬
ter auf . Die auch vo» der Arbeiterschaft gut besuchten Ver¬
anstaltungen hintersteste « durchweg etue» tiefe» Eindruck.
Das Bestrebe « der Liga, zur Entgiftung des politischen
Kampfes, zu sachlicher Prüfung und Achtung der gegner-
ischr« Meinung beizutrageu, faud durchweg Anerkeuuuug
und Beifall.

* Da» » lau, Kr «»», das de« Kampf gegen de» Al-
toholgenuß auf feine Fahne geschriebe« hat, wird morgen
Sountag Nachmittag i« Grmeindrhaussaal eine Konferenz
«dhalteu . Suhänger «nd Freunde der Sache seien auf die
Koufereuz auch a» dieser Stelle hiugewiese».

—
-Welr -. i.- Lage find Feiertag -.' ? Im Reichslohn-

tarif -Teiivertrag sind neben den für alle Orte gültige,
Feiertagen auch solche Tage ausgeführt , die entwede,
nur für Orte mit vorwiegend katholischer oder nur fü,Orte mit vorwiegend protestantischer Bevölkerung Feiev
tage in Frage kommen . Bezüglich der nicht zu den allge¬meinen Feiertagen zählenden Tage ist nun ausdrückliä
bestimmt worden , daß sie für den einzelnen Ort nm
dann als Feiertag zu gelten haben , wenn sie von den
politischen und. kirchlichen Behörden des Ortes ode,
eines darüber hinausgehenden größeren Bezirks überein¬
stimmend als Festtage anerkannt und von den Einwoh¬
nern wie ein Sonntag gefeiert zu werden pflegen.

- - Pflege der Obstbäume . Die heutige Obsternte
hat für manchen Banmücsitzer eine reichliche Einnahme
gebracht . Uni sich diese Quelle zu erhalten , muß der
Pflege der Obstbäume mehr Sorgfalt zugewendet werden.
Zu einer solchen gehört vor allem die Bodenlüstnng,
wodurch der Wärme , der Luft , dem Regen und dem
Frost Zugang zum Erdinnern verschafft wird . Luft und
Wärme regen die Wurzeln zur Tätigkeit an , Wasser
löst die Nahrungsstoffe auf , Frost und Kälte beschleu¬
nigen den Veräußerungsprozeß und töten das im Erd¬
reich sitzende Ungeziefer . Wem also das Gedeihen sei¬
ner Bäume am Herzen liegt , der mache um sie eine
möglichst große Baumscheibe , damit nicht die Grasnarbe,
sondern die Wurzeln den Dünger erhalten.

O - tttar , 19 . Nov . (Glück i« Unglück .) Auf der Par-
zille Tanuknfels ereignete sich vor einigen Tage» ein be¬
dauerlicher U-glkckrfall . Bet Reperatm arbeite« an der
elektrischen Lriluug für Licht und Kraft hinter dem Auwese«
des Müllers Trück flürzie ei» morscher Mast mit de« die
Arbeite» vorrehmrrden Schloff -rmeister Gaffer aus Mittel¬
tal «« «xd riß de» darauf Arbritevden « it in die Tiefe.
Er erlitt einen komplizierte« Armbruch »nd bedeutende
Schürfungen . ES war jedenfalls ei« Glück , daß der Be-
dauernrwttte bei« Stnrz in den Leerlauf der Mühle zu
fallen kam, sonst hätte er sicher de« Tod gesunde».

X Od «»»dorf, 19 . Nov . ( Der Streik.) I » der Streik-
fache des Uberlands Werks Aistaig hat, wie bekamt, das
ArbeitSminffterium die Entscheidung abgelehnt . Da die
Arbeitnehmer auf ihrer Forderung des Tariflohns bestehe«,
die Bauleiinng ihre« Stasdpmkt behavptet , so spitzt sich die
Sache immer mehr zu . Die Bankiinvg will lt . Schwarzw.
Boten ArbeitsfttiwMge, dir zu ihren Bedisgunge« arbeiten,
einfielleu unter völliger Umgehung der Streikenden. Da
die letztere« die Sympathie der hiesigen Arbeiterschaft für
sich haben, so kan« sich die Sache, wen» n '

cht in letzter
Stnsdr eine Einigung erzielt wird, zu ekem recht hart¬
näckige « Streik answachs;« .

Stuttgart , 19 . Nov . (Bom RathKus . ) Die OrtA-
armenbehörde nahen zunächst eine Stiftung von
10 MO Mark für die Augenabteilung des Katharinen-
Hospitals entgegen und beriet über eine Speisung
für Studenten der Technischen Hochschule . Es soll
nun Raum im Mäunerspeisesaal des Bürgrrhospitals für
400 — 580 Studenten geschaffen werden . Die Lebens¬
mittel wird die Hospitalverwältung besorgen , auch haben
sich die Quäker bereit erklärt , Zuschüsse zu gewähren.
Das Essen wird zu 2 .70 Mark für die Person abgegeben,
s— Die Sätze für die Erwerbslösenunterstützung wurden
erhöht , so daß ein erwachsener Erwerbsloser mit Frau
And vier oder mehr Kindern im Höchstbctrag täglich
26 Mk . Unterstützung , eine alleinstehende Frau mit 4
Kindern 19 .50 Mk . Unterstützung beziehen kann . Der
höchste Stand der Erwerbslosen betrug im September
6300 Personen , am Mittwoch waren es nur noch 3992
Erwerbslose , darunter 417 weibliche , die Unterstützung
beziehen . Von einer Seite ans wurde darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß drei Mitglieder des Gemeinderats
Erwcrbslosenunterstützung beziehen.

Stuttgart , 19 . Nov . (Württ . Beamtenbund .)
Wie in der Massenversammlung der Stuttgarter Beamten
mitgeteilt wurde , soll ein Württ . Beamtenbnnd , in dem
die örtlichen Bünde eingegliedert werden , demnächst ge¬
gründet werden . Er soll drei Abteilungen für Landes -,
Reichs - und Gemeindebeamte umfassen und die Förde¬
rung der gemeinschaftlichen , wirtschaftlichen , sozialen und
rechtlichen Angelegenheiten zur Aufgabe haben . Der Bei¬
trag soll höchstens eine Mark betragen . Bei der Ge¬
neralversammlung der Lehrervereine soll die Grün¬
dung des Württ . Beamtenbunds vollends zustande kom¬
men . Da aber die Grundfragen des Beamtenrechts und
der Beamtenbesoldung beim Reich entschieden werden,
muß die württ . Beamtenschaft in ihrer Spitze auch in
den in Berlin bestehenden Spitzenorganisationen vertre¬
ten sein.

Stuttgart , 19 . Nov . (Minister a . D . Leipart .)
Der frühere Arbeitsminister Leipart soll , wie der
„ Sozialdemokrat " mitteilt , wieder in seine frühere Stel¬
lung im Vorstand des Deutschen Holzarbeiterverbands
zurücktreten.

Stuttgart , 19 . Nov . (Büberei . ) Kürzlich wurde
das vor dem Hanpteingang der Technischen Hochschule
stehende Standbild des Astronomen Kepler nachts bös¬
willig beschädigt . Die in der linken Hand gehaltene
Papierrolle aus Stein wurde abgeschlagen.

Zuffenhausen , 19 . Nov . (Moto rpflügen . ) Das
Motorpflügen ans dem Neuwirtshans hatte wieder sehr
viele Landwirte hierher gelockt. Bei der großen Trocken¬
heit des Bodens war es keine Kleinigkeit , die Fur¬
chen zu ziehen.

Hohebach , OA . Künzelsau , 19 Nov . (Spä te
Kunde .) Ter gleich zu Anfang des Kriegs in rus¬
sische Gefangenschaft geratene und seither verschollene
Musketier Johann Dörr von Heßtachshof hat Nachricht
gegeben , daß er sich jetzt auf deutschem Boden befinde
und demnächst zu Hanse eintreffen werde.

Urach , 19 . Nov . (Der Fall Liesching —
Lessing . ) Pfarrer Lessing in Riederich hat gegen
das kürzlich bekannt gegebene Urteil der Strafkammer
Tübingen im Fall Liesching — Lessing Berufung eingelegt.

Larchiugen , 19 . Nov . (P fe r d e v e r ka u s . ) Bei
dem Verkauf von etwa 30 Pferden in Breithülen wur¬
den hohe Preise (durchschnittlich 10 — 12 000 Mk . ) bezahlt

Sigmarittgeu , 19 . Nov . (Unglücks ) all . ) Ans
der Landstraße zwischen Krauchenwies und Rulfingen
fuhr der in Krauchenwies wohnhafte Bezirkstierarzt Tr.
Hock mit seinem Fahrrad an einer abschüssigen Stelle
mit voller Wucht auf d ie Deichsel eines in entgegen-
gesetzter Richtung fabrenden Fuhrwerks , wobei er sich
schwere Verletzungen zuzog , denen er kurz darauf erlag.

Handel und Berkehr.
Roliwrkl, 17 . Nov . Zu de» Angebote« von 275 und

285 °/o dcS stcaüichen Revlerprüses überließ die Stadt der
Firma F . Haisch in Klosterreichevbach ca. 1260 Fistmeter

Laugholz der Firma Rebfuß und Cie. i« Höfe «, 850 Fest,
« rter zu 285 °/- »nd 280 Feflmeter zu 275 °/° . Kleinen
Mer-gen wurden zu 270 °/, und 275° /° abgegeben.

Stuttgart , iS . Noo . (Vieh markt . ) Dem Donnerstag-
Markt am Vieh - und Schlachthof waren 53 Ochsen , 102 Bul¬
len und Iungbullen , 100 Iungrinder , 182 Kühe, - 87 Kälber
106 Schweine , 47 Schafe und 4 Ziegen zugetrlupen , die sämt¬
lich verknust wurden . FLr je einen Zentner Lebendgewicht
wurde erlöst für Ochsen 690- 7S0 Mk . , Bullen und

'
Z .niq-

rinder 600—750 Mk . , Kühe 280 —550 Mk . . Kälber 800 bis
1000 Mk . , Schweine 1050— 1400 Mk.

"Unzerbrechliches Glas . Franz Richard Fuchs berichtet in
ünem Aufsatz „ Vergessene Wissenschaft " in „ lieber Land und
Nleer "

. Mehrere angesehene altrömische Schriftsteller überlie¬
fern uns die Tatsache , daß es in der römischen Kaiserzeit ge¬
lungen war , biegsames , hämmerbares , unzerbrechliches Glas
herznstellen . Schon Plinius weiß davon zu melden , und aus¬
führlich erzählt Petron in seinem „ Gastmahl des Trimalchio " :
>,Es hat einmal einen Glasarbeiter gegeben , der eine gläserne
Trinkschale machte , die nicht zerbrechen konnte . Er wurde mit
seinem Geschenk beim Kaiser Tiberms vorgelagert dann ließ
er sie sich von ihm zurückreichen und warf sie auf den Boden.
Der Kaiser starb fast vor Schrecken . Aber jener hob die
Nlasschnlc von der Erde auf : sie war verbogen wie ein kup¬
fernes Gefäß . Dann nahm er ein Hämmerchen aus der Brust-
alte und brachte die Schale gemächlich wieder in Ordnung,
llls er dies getan , glaubte er am Ziel seiner höchsten Wünsche zu
fein , besonders , als der Kaiser zu ihm sagte : „Kennt noch
!in anderer diese Art der Glasbereitung ? " Als er nein gesagt
-alte , ließ ihm der Kaiser den Kops abschlagen , „ weil wir näm-
ich , wenn es bekannt geworden wäre , Gold für Dreck achten
vürden .

" Man hat sich viel mit der Erklärung der Bericht «,
«eschästigt , die zweifellos auf einem wahren Vorfall beruhen.
Doch blieb die Herstellung ein Geheimnis des Altertums , bis
m 17 . Jahrhundert neue Kunde von unzerbrechlichem Glas
duftauchte . So sollte der Schach Abbas des Großen im Jahr
1610 sechs Gläser , die jedem Hammerschlag trotzten , an Php
lpp III . von Spanien geschickt haben . Der Franzose Bl » ,
ourt , der das berichtet , behauptet , Richelieu habe einen Ev>
-inder solchen Glases , als dieser ihm 1630 eine schlagfest«
Zlasbllste gezeigt , lebenslänglich einkerkern lassen , damit di«
ranzösischen Glasmacher nicht ruiniert würden . Jedenfalls Hai
nan den Alten das unzerbrechliche Glas bisher nicht nacht»
nachen können . -

Letzt« Nachricht«».
WTB . J »«rr ?«ck, 20. Nov . Infolge de» Streik» de»

Bah» pr,so » alS mht i» ,a «, Tiro ! jßdrZ EisMdahnvttkeh ».
WTB . JsuSdrrck , 20 . Nov . DaS Preitfchirßr»

»er Tiroler Hrimatrveh» hat gestern früh am Berge Jsrl
ohue Störung begonnen.

WTB . Hsmdvrz , 19 Nov . Die Hamburg A« erika-
Linie teilt mit , daß sie in Verbindung mit der United-
Amer ka- Lisi« st« « *sgsr« aß !gs PrrsssssHeföitzrMÄ»
HnmkMg New B »»k mit deN a« 25 Dezember vo»
New- Ioik abgehmden Dampfer „Mount Clay'

, de« ehe¬
mals deutsche« Dampfer » Prinz Eitel Friedrich '

, wieder
aukuimmt. Di? erste Abfahrt des Schiffes vo» Hamburg
nach Nctv. Aork fi»dit voraussichilich a« 15 . Jan . 1921 statt.

WTB Gruf , 20. Nov . Beim Völkerbundssekretariat
ist eine Note TeutschlaxdS ringrlaufe», in der Deutschland
Beschwerde führt über die durch den Völkerbundsrat vor-
genommene Verteilung drr Mandate über die ehemals
drutschkn Kolonie».

Kö «kg?»rug. 20. Nov . Der ZrppeNu LufttrsuzeZ L.
Z . 120, der kichern seine Fahrt nach Stolp angetreten hatte,
«« von da aus «ach Italien überführt zu werden, ist »ach
kurzer Fahrt infolge Motorschaden zurückgekehrt.

WTB . Au sterda« , 20 . Nov . Im Befinden der ehe¬
maliges d « «Ische « Ka s« it« ist eine leichte Bestellung eiu-
aetrete «.

WTB . Kew ». 20. Nov. Di, Pole » setze« ihre An¬
griffe gegen dis Litauer mit starken Kräften fort.

WTB . « 1- - - 20. Nov. Die Minister begaben sich
nach de« Tatoi Palast und ersuchte» die Kö»i»t» Olg«
die MxemsHuft bis zur Ankunft des König» Konstantin
zu übernehmen. Die Königi« erklärte sich dazu bereit. —
Die «engewählte Kammer ist gestern znsämmengetreteu, um
der KöMi« den Trrneid zn leisten.

WTB . » « Nr», 19. Nsv. D -r Vorsitzende de» inter-
alliirrlt ! ! LnflüderwachnngSanSscknffes t» Berli» hat de«
Auswärtige » Amt effen Beschlnß der Botschaftrrkonfereuz
zxg ' stellt , i» de« » itgrttllt wird,daß di« vochVorhände »«»
devlsch «» Luftschiff. » od«»s,« ' ««» „N«r»s»«ru" durch
de« interalliierte» LuftüberwachnugSansschnß deschlaß»«h« t
werden als Ersatz für die während de» Waffenstillstand»
zerstörten Luftschiffe . Anßerde« soll Deutschland den alli¬
ierte« Mächten den Wert der übrigen zerstörte« Luftschiffe
ersetzen oder Neubauten Herstellen. — ES wird immer toller!

Für di« Vchpstlritung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Bkila- d,r W. Rkkr 'schmBuchdrucker «», » lteuslr»».



Alteusteig-Stadl.
Der am Dieu - Iag , de « S» . d. Mts . sällige

Armer - »
. NGmrkt

wird abgehalten.

r
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Den 20 . November 1930 . ^
Stadtschultheitzenamt. z

Welker . ^
Die Lieferung von

4« ebm mMWiim KMWen

Aliensteig.

beteiligtsichmorgenbei der

Sedüchlnlsfeter
der Gefallenen

Sammlung ' / - IO Uhr
im Lokal.

auf die Priemensteige ist zu vergeben . Schüftl. Angebote
an die

Stüdt. Sorstverwaltung.

M Alteusteig D

V - VorzUlich und preiswert - 8
^ lautet das allgemeine Urteil über ^

V GriUer NöhmsWev . g
^ Bitte um Besichtigung meines Lagers. ^

8 I-ÜM8 8e!lSidIk , Mmreller. 8

Nagold.

Vieh -Dekkatts.
Kommenden Montag, den 22 . d§ . Mts . ,

von morgens 8 Uhr ab, haben wir im
»Schwarzen Adler - in Nagold einen großen

tWige Mime«

Transport

und schöne

zum Verkauf stehen . Das Vieh stand unter Be¬
obachtung und wurde vollständig seuchenfrei be¬
funden. Kaussliebhaber sind freundl. eingeladen , ß

Kahn L Laffar

IVO Mark Belohnung
Denjenigen , welcher mir den Täter beibringt, der mir aus
einemAuto vor dem » Grünen Baum * einenSack Wolle
gestohlen hat

Näheres erbeten an Kappler z. „Vriiue « Baum ".

VezirKsarbeitsamt Calw
( für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.)

Fernsprecher Nr . 109 . Lederstraße 161.
Offene Stelle« :

a) für männliche Personen:
8 Provistonsreisende
1 Zuschneider (für Leder¬

waren)
b) für weibliche Personen:

5 Dienstmädchen
Offene Lehrstellen:

1 in einem Herren - und
Damensriseurgeschäst in
Pforzheim.

Stellensnchender
* s) männliche Personen:

3 landw . Dienstknechte
1 Färber und Wäscher
mehrere Hilfsarbeiter
3 Kaufleute
1 Kellner
3 Mechaniker
2 Sattler u . Tapeziere
3 Schlaffer
1 Schneider
2 Schreiner
1 Schuhmacher
1 Zimmermann

d) weibliche Personen:
1 Hilfsarbeiterin

Lehrstellen werden gesucht:
1 bei einem Schuhmacher,
meister.

Meldungen « erde» auch bei unserer Nebenstelle Nagold,
Herrenbergerstraße, Rufnummer 80, entgegengenommen.

Calw, de» 1» . No» . 1S8S. Der»alterProß.

Zahlreiche ^Beteiligung
erwartet der Vorstand.

Altenstcig.
Prima

Hanfsamen
laDörr-Obst
kauft z« höchste« Preise«

Cljr. BurgW jr.
Alteusteig.

Raster-Messer
, » Apparate
>> Pinsel
„ Schalen
„ Seifen

( deutsch und französisch)
Abziehsteine

, Streichriemen
empfiehlt 1« « vr guter
Qualität unter Garantie

krieSr. Koller
Messerschmied.

bei

kertigs Lsttsn , Lettstrsicks,
Lsttbsrcksnts null klaumckrMs,

in rot unä blauiveiü, garantiert seäeräicbt,
ivie 2U ?ri666N826i1en u. 2U nieciriZZten ?rei8en

kvinkolä Ha ^ er.

Wikter - lleberzieher
Ilkter v. öoreoer WM

interlodeujoppen
empfiehlt

W

D
A

knellried üzk88lei'
Aktenftelg. Kleidergeschäft.

Zur gefl. Beachtung!
Wenn man etwas zu verkaufen hat oder etwas kaufeir

will, so ist es ein gewaltiger Unterschied, ob man
einen Käufer, bezw. ein Angebot hat oder zehn.

Ost erfährt man erst hinterher, daß man ein
Objekt viel besser hätte verkaufen können oder

daß man vielgünstiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade nur auf den einen

Käufer oder Verkäufen angewiesen ge¬
wesen wäre. Es verlohnt sich des¬

halb immer , die Verkaufs- und
Kaufsmöglichkeiten durch eine

Anzeige in der Zeitung zu
vergrößern. Inserate fin¬

den in der Schwarz-
wälderTageszeitung

AuS den Tannen
die weiteste
Verbreitung
u . haben

best.Er-
folg!

Wir suchen für eine in
allen Hausarbeiten bewan¬
derte 44jährigeAra« Stell«
als

Haushälterin
auf 1 . Dezember.

Zu erfragenbeimBezirks-
arSeitsamt Calw bezw.
ArbeitsuachweisNagold

ÄMu -SlNten
sowie

Mmdoliu - Saiten
sind in >». Qualität zu haben
in der

W.Met«'
si»ai BW.

«ltmstetg.

Altensteig.
Eine guterhaltene. .

e
für Kraftdelrieb

ist zu verkaufen im Hirsch.
Junge und alte

Hafen
hat zu verkaufen
Georg Neutschler jung

Hefelbro««.

Nelliiasssir.
Befreiung garantiert sofort
durch unseren Kompressor.
Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst durch
Norra Bersaud , Fürth i.
B ., Sommerstraße8.

8 2 akn - ? raxi 8 D
D Tel . SS. Haus Dieter « D°n»st D
D Pfalzgrafenweiler . Z
^ Mitglied der Vereinigung württ . Dentisten. ^

8 SpreGnnden̂ ^ LL D
^ Sonntags keiur Gprechfiv«de . UL
^ Behandlung sämtlicher I
^ WMM -

Krankenksffenmttgtteder ^
_

Paffende

WhNlhts-Kksrheuke
für die Jugend und Erwachsene

Gesangbücher
Gebetbücher
Potographie-Albmn
Postkarte« Album
Schulbücher

findet man in der

W. MttWll VnWudlMg
« lteustetg.
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Egenhausen — Unterjesingen . D

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Douner - tag, den SS . November LVLO
in da- Gasthaus z. Adler t» Sgenhanse»

freundlichst einzuladen.

Ulrich v«l«
Sohn des

s Friedrich Bauer
Bauers in Egenhausen

! R«s> Their«
Tochter des

Paul Theurer . Bauers
in Unterjesingen.

Kirchgang «m 1 Uhr.

^ Opielberg

Todes - Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Vater , Großvater u . Schwieger¬
vater

3 . G . Morhart
im Aller von 77 Jahren nach kurzem schwerem
Leiden sanft entschlafen ist . .

Die trauernden Hinterbliebenen

Gottfr. Faißt mitFrau Marie geb . Mo -hart.
Der Sohn : Karl Morhart.
Der Schwager : Michael Braun.

Beerdigung nächsten Sonntag ' K3 Uhr.

Grömbach.

Todes -Anzeig

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
dis schmerzliche Nachricht , daß mein lb . Gatte,
unser lb. unvergeßlicher Vater , Schwiegervater,
Großvater und Bruder

Christian Frey
heute früh nach längerem Leiden im Alter von
79 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:

Kathrine Srey mit Angehörigen.
Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr.

WaldsSgen
S- Meile

te
NeMlrisen

Sösefeileu u. Z « s «kssek
in nur besten Gußstahlqualitäten

empfiehlt

Paul Beck.

» » » « » « » « « » « « « » » « » « » «

Statt « arte«.

Martiusmoos — Neuweiler

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Donnerstag , de« SS . November ISS«
im Gasthaus z. Gonne in MarttnSmooS

stattfindenden Hochzeitsseier freundlichst einzuladen

Sltz DM
Sohn des
Joh . Dürr

Martinsmoos.

Male KM
Tochter des
Jakob Klink
Neuweiler.

Kirchgang nm LL Uhr.

MartiusmoUs — Breiienberg.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren » ir^t

uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

DtenStag , den SS November LSS«
in das GasthanS z. Sonne in Martiusmoos
freundlichst einzuladen.

Heinrich SM

Herren - Anzugstoffe
Hofenzeug : : : : Futterstoffe

Kostümstoffe
Kleider- und Blusenstoffe

Unterrockstoffe, fertige Unterröcke

Hemdenflanelle
Schurzzeuge, fertige Schürzen

Wollene Kopftücher

Strickgarne
Häckelgaene und Stopfgarne

Nähfaden
bietet in reichhaltiger Auswahl preiswert an

^ IlensleiK . 6 . krilr.

Elis. StoeMchtt »
Tochter des s- Friedrich«
Feuerbacher , Schmied«
meisters in Breitenberg.

Kirchgang nm V-LS Uhr in MartinsmooS . M

lSGGGGGGSGGGSOSGGGSO

Sohn des
«Heinrich Gabel , Bauers
! in Martinsmoos

8tt«eiilsb -Klient er
sind zu haben in der

W . Rieker 'sche« Buchhandlung , Altensteig.

Kirchliche Nachrichten.
SS .Vonut . u. Dr « SI . Nov.

(Totensonntag ; Gedächtnis
der Gefallenen ) . Evang.
Gottesdienst um b/ «lo Uhr
in der Kirche. Lieder : 4S4.
33t . Opfer für Krieg er-
hnterbliebene . Darauf
Kindergottesdienst . Nachm.

Uhr Christen !. Söhne.
3 Uhr : Versammlung
christlicher Alkoholgegner
im Brougiersaal.

Donnerstag , abends 8 Uhr;
Dortrag im Jugendheim.
Nachher Anmeldung z. h.

Gemeinsch. Zngeudhei « .
Die Versammlung fällt aus.

Melhodtstengemeinde.
Sonntag , den 31 . Novbr.

vorm . */r10 Uhr Predigt,
vorm . 11 Uhr Sonntags¬
schule, nachm . 3 Uhr
Jungsrauenvereiu fällt aus,
abends ' /- 8 Uhr Predigt.

Mittwoch , den 34 . Noobr.
abends 8 Uhr Bibel - und
Gebetstunde.

Gestorbene.
Untertalheim : Pius Klink,

lrioatier , 77

E Dnrrweiler — Egenhausen.

z Hochzeits - Einladung.
E Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Be-
M kannte zu unserer am
E Dienstag , de» SS November ISS«
d in da- Gasth . z Hirsch in Pfalzgrafenwetler

Eh stallfindenden Hochzeitsfeier ergebenst einzuladen.

A Hans Schwarz
d Schreiner,
M und seine Braut:

I Marie Schleh
Eh Tochter des Hermann Schleh H, Bauers.

D Kirchgang «m LS Uhr in Dnrrweiler.

E Wir bitten , dies statt jeder besonderen
M Einladung rntgegennehmen zu wollen.

O « G G « « G « W « » G » « K « OG » O
W G
Eh Statt « arte« und jeder besondere« Einladung. H
Ä W
M StmmerSfeld — Neuweiler . M

Llcheik-LiiiloW. ^
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren M
D wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf M
E Dienstag , de« SS . November L« S« W

^ in daS GasthanS z. Sonne in StmmerSfeld ^
fteundlichfi einzuladen . H

R«ie Midklich8LhrisM Me»
Sohn des

8ß Mich . Steeb , Maurers
Hl in Simmersfeld

V Kirchgang um LS Uhr.
W

Tochter des
-j- Peter Waidelich

in Neuweiler

^ be« i» «»serer Tch« arzwSl »er Tages
zeitung , A«S den Tannen ' heften E rfol
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